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Die vorliegende Broschure ıst nach jener der ersten, damals au nla H

Geburtstag der Helvetia Sacra November 989 (Wurdigung
uber Helvetia Sacra Asıiıehe Helvetia Franciıscana 9-9
MUu dıe zweıte In rer namlıch eın Nachschlagewerkleın uber Fakten
un rojekte In der Forschungs- un Publikationstatigkei muiıt bıobibliogra-
ohiıschen InTormatıonen uber Autoren un Autorinnen der Helvetla Sacra

leıtender Redaktıon VonNn rigıtte Degler-Spengler In Basel FS werden
Rechenschaften uber die seılt 989 nubliızıerten an (Rezensionen vgl (Qas

Helvetia Francıscana 9-23 un abgelegt, Zukunftspläne aufgezeılgt
un der Bestand Autoren wahrend der etzten tunf re Im Dienst der

Heleuchtet | ıe Dı In MEeuUT Abteiılungen geglıedert die heıiden ersten
Abteılungen fur Einrichtungen des Weltklerus 1-ID die SE@EeCNS folgenden fur
dıe Institutionen des Ordensklerus wWıe Kloöster un Kongregationen (I-
darunter Abteilun_g (Franzıskusorden, 4 Gesamtwurdigung muiıt DI-
bliographischem UÜberblick der Kapuzinerautoren sıehe Helvetia Francıscana
19 1990), 9-91) un die letzte Abteılung Tur dıe Organıisationen VOo rell-
giosen Lalen In Hausern un Samnungen (1X) Der Autorenbestand Ist U
Drag Von vielen Neuzugangen un Wiıederauinahmen DIe ItersspannDbreiIi-

reicht VOo Lebensjahr HIS 73 Geburtstag. 20 Prozent des Mıtar-
hbeıiterstabs SIN zwischen un 6415 re alt Auch Mıtglieder VOT) Kongre-
gationen SINd muiıt el Diesbezuglich selien 1U hıer Jene dreı AQUuUs dem
Drıtten en des Franz VO Assısı nervorgehoben die diıe Geschichte
der tTranzıskanıschen Kongregationen In der Schweiz aufarbeiıiten; SIE wırken
aallı der Abteilung VIINL, Band uber Die Kongregationen In der Schweiz,

und ahrhundert der Redaktion Vo atrıck Baun, eınem
Werk, das sıch Zur /eıt In der Redaktionsphase eliınde UTa leresa rom-
herz OSF (Menzingen), Dr phıl., IIC eol., Gymnaslilallehrerin, ırek-
torın des LehrerinnensemINaArTrS In VMenzingen, Institut der Schwestern VOo

Kreuz (Hauptstr. 1%, CH-6313 enzingen), zustandıg fur die Geschichte
der Vienzinger Schwestern; Marıa artıne Hosenberg OSF (Baldegg),
IIc.rer.pol., Generaloberın der Baldegger Schwestern, Kloster, VMutterhaus
Sonnhalde, CH-6283 Baldegg, zustandıg fur die Geschichte der aldegger
Schwestern; Renata Pıa Venzın OSF (Ingenbo B7 ohıl Gymnasıial-
lehrerın Theresianum der Ingenbohler Schwestern In CH-6440 Brunnen-
Ingenbohl, zustandıg Ttur dıe Geschichte der Ingenbohler Schwestern. each-

seın ırd tur die elvella Franciıscana auch dıe sıch bereıts In
Druckvorbereitung hefindende Abteıllung | Band uber Die Beginen un
egarden In der Schweiz der Redaktion VOo'N)N Cecile Sommer-Ramer, Qe1-

Yublıkatıon, die MEeUeE gesammelte Erkenntnisse auch Tranzıskanischen
Schwesterngemeinschaften, die Hıswellen eıne Vorstuftfe Klostern ılde-
ten Die an der Abteilungen V (Kongregationen) un | Begıinen un
egarden) SIN thematısch un kırchenrechtlic tur dıe ZWarT «DISNer
NIg Hekanntes eblet» (9), aber SIE SIN meırnes FErachtens eıne sehr fo)  I6
Konstante In der Berucksichtigung der «Frauenthemen», Welln INa zusatz-
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lıch die hereıts publızıerten Abteılu uber Frauenorden auch miterinbe-
zieht, denn andelt sıch He den MeUueren Banden Tact aussc  1efßlich
welbliche Ordensgemeinschaften Ooder religiose Frauengemeinschaften. RBe|
der Bilanzzıehung Publikationen der VO 964 IS 994 In den e1l-
ungen HIS | SgENOTMMEN Abteilung | / sSINd bısher erschienen 16 Ban-
de zum Teıl Doppelbande), davon In den etzten Tfunf Yahren alleın vier Ban-
de omm INa ZUT!T erfreuliıchen Feststellung, dafs die Helvetia Sacra miıt
Realıtatssınn un muiıt dem notwendiıgen Gespur fur das Wesentliche die
unsche, ITraume un offnungen der Schweizer (Kirchen-)Geschichtsfor-
schung In Jeweıls gebuührender Beruücksichtigung der dreı Landessprachen
Deutsch, Franzosisch un Italıenısch Hestens erfullt hat un welıterhın daran
IstT, dies miıt Akrıbie Lun, auch Ttur die Belange der schweizerischen Fran-
cıscalıa Gratulation!

Christian Schweizer

Paul Hock. DIie Entwicklung der Institutionellen sychıatrıe Im Kanton ZUug
Dietikon, Juris UG Verlag, 1994 urcher Medizingeschichtliche Ahbhhand-
/ungen. 260), 1585 S HL Ind.

Wahrend In den Universitatskantonen der SchweiIiz hbereıts eıne internatıional
ekannte Psychiatrıe bluhte un amhalte Forscher als Professoren un DE
rektoren der Hochschulklinı:ke wirkten, herrschten Im «Irrenwesen» der Kac
tholischen rschweIız noch fast mittelalterliche Verhältnisse: Psychisch Kran-
Ke verblieben hıer «unversorgt» In ıhren Famıilıen oder wurden infach muit
Betagten, Warlsen un Behirinderten In Armenhausern verwanhnrt. Nur weniIge
hatten das luck, auswarts In den uberfullten Anstalten VoO St an, KO-
nıgstelden oder Basel! eınen der Platze erhalten Staatlıche Versu-
che, miıt der ruündung eiıner interkantonalen Klınık der Not dieser Kranken

egegnen, scheıterten 906 sehr schnell der Kostenfifrage. In Zug E[|-

griff darauf der Kapuziner Uln Stermer muiıt Privaten dıe nıa
un grundete In Oberwil He Zug das Franzıskusheim, eın katholisches

«Sanatorıum» fur Manner 1909 Seıin Versuch, diesem In eınem welınteren
Schritt auch eıne Frauenanstalt anzugliedern, scheıterte 914 Frst In den
Zwanzigerjahren entstand auf dem nahen Meisenberg He Zug eıne kleine
Schwesternklinik fur Frauen 19277 DIie Junge, aber reichlich bewegte Ge-
CNıchte dieser psychlatriıschen Institutionen nachzuzeıiıchnen hat sıch Paul
Hock ım Rahmen seIiner Dissertation VorgeNOoMTMEeN. Als Assıstenzarzt Im
Meisenberg miıt dem Terrain Dersoönlich geworden, hat ST da
gleich Brachland hearbeitet. Johann Baptıst Mansers geschichtlicher und
mediziınıscher Ruckblick auf die ersten fünfzig re Oberwıil un aUT
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